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Effen, 10. Dez. Eine Versammlung der Aroeiterwähter
des Zentrums protestiert gegen Vorgänge bei der Wahl des
Parteivorsitzenden und gegen die Ausschaltung L-tegerwalüs.

(Äcwerbevcreine und Landtagswahlrccht.
Stuttgart . 10. Dez. Vom Verband wiirtt. Gewerbevereine

und Handwerkervereinignngen wird uns mitgeteilt : ^Uuf
Grund des Heidenheimer Verbandstagsbeschlusses vom Sep¬
tember d. I . ist ani Samstag den Dezember der ^ ande»-
ausschuß deS Verbandes hier zusammengetretcn. der sich rn der
Hauptsache mir der Frage zu befassen hatte „Wie kann der
Handwerker- und gewerbliche Mittelstand in den Parlamenten
eine stärkere Vertretung erhalten ". Beim Gcwerveveremstag
in Hcidcnheim hatte es sich gezeigt, daß in den Kreisen des
(̂ emerbê üdei? den dee politischen Äpohlen hulpchtnch
der Berücksichtigungvon Mittelstandsangehörigen eene iiarke
Ilnzufriedenhcit herrschte. Die Verbandsleitung war geh ichon
im Vorjahr darüber klar, daß, vom Standpunkt des gewerb¬
lichen Mittelstandes aus betrachtet, eine Besserung der poli¬
tischen Verhältnisse namentlich auch die Stärkung des Ver¬
trauens zu den politischen Parteien nur durch Abänderung de»
bestehenden Wahlrechts zum Land- und Reichstag herbeigesuhrt
werden könne. Deshalb wurde in der bekannten Eingabe an
Regierung und Landtag im November v. I . gefordert, an eine
Aeiiderung des württ . Landtagswahlgesctzes alsbald heranzu¬
gehen und bei der Reichsregierung ebenfalls für eine Aende-
rung des Reichstagswahlgesetzes einzutreten , eine Forderung,
die übrigens von weiten Kreisen der Wählerschaft unteritutzt
wurde. In erster Linie war dem Verband daran gelegen, durch
Abänderung des LandtaqSwahlgesetzcs den Bezirksabgeordne¬
ten zu bekommen, der mit den Wählern seines Wahlkreise»
wiedersin eine persönliche lebendige Fühlung kommt, und durch
den Wegfall der Listenwahl dem Wähler die Möglichkeit zu
geben, daß er nur einer einzigen Person seines Vertrauens
seine Stimme geben kann. Durch diese persönliche Verbin¬
dung ÜeS Abgeordneten mir seinem ganzen Wahlkreis wird
der Gewühlte ein stärkeres Verantwortungsgefühl für die An¬
liegen derjenigen Wählerschichten, die nicht seiner Partei und
seinem Berus angehören, bekommen und dadurch auch ein
Ausgleich der oft allzu scharfen Gegensätze zwischen den einzel¬
nen Parteien herbeigeführt.- Der Wähler will nicht nur eine
Partei , sondern den Mann seines Vertrauens wählen. i;n
der mehrfach erwähnten Eingabe des Verbandes wurde aus¬
drücklich bemerkt, daß die BerbandSleitung zunächst davon ab¬
gesehen hat, bestimmt formulierte Abänderungsvorschläge zu
dem Wahlgesetz zu unterbreiten , trotzdem der badische Vor¬
gang zeigte, daß die Durchführung der von dem Verbaiid an-
gestrebteii Wahlgrnndsätze keine allzu schwierige Arbeit dar¬
stellt. In Baden ist bekanntlich im Jahre 1927 ein neues
Landtagswahlgesetz geschaffen worden und zwar mit Hilfe der
Sozialdemokratie, des Zentrums , der Demokratie und eines
Teils der Volkspartei. Dieses badische Wahlgesetz ist so ein¬
fach und klar gehalten, das; es nicht nur für jedermann leicht
verständlich ist, sondern gerade daS anstrebt, was von den
Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes und iveiter Wäh¬
lerkreise auch für Württemberg gewünscht wird . So ist z. B.
ans der von Staatsrat Dr . Hcgelmaier verfaßten Broschüre
hinsichtlich deS Wahlrechts folgendes zu entnehmen: „ES wer¬
den ja bei uns die Parteien gewählt und incht die Persönlich¬
keiten, nicht die einzelnen Männer und Frauen . Unzählige
Wähler nnd gerade unabhängige selbstständige Köpfe empfin¬
den die heutige Bindung als unwürdige Zwangsjacke". In
Verbindung damit ist auch die Abänderung des Reichstags-
Wahlrechts von den verschiedenstenweiten gefordert worden.
Die Zentrumspartei hat ja bekanntlich im vergangenen Reichs¬
tag einen entsprecheichen Antrag eingebracht, zu dem Univer-
ntätSprofessor Dr . v. Hippel-Göttingen auSsührtc, daß die Re¬
form noch rechtzeitig vor den Wahlen erfolgen müsse, tünch
hat bei einer größeren Kundgebung der sozialdemokratisttic
preußische Ministerialdirektor Dr . Badt erst neuerdings für
eine Aenderung des geltenden Wahlrechts sich ausgesprochen.
In die Tagespresse sind nach der Landcsausschnßsitzung ohne
Zutun der BerbandSleitung die Vorschläge eines GabverbandS
gekommen, die bei der Beratung dem Äandesausschnß borlagen.
Diese Vorschläge, die übrigens verschiedene Abänderungen
während der Beratung erfahren haben, werden aber von der
BerbandSleitung für eine erneute Eingabe an Regierung nnd
Landtag erst noch verarbeitet , da nach den Erfahrungen im
letzten Jahr nicht anznnehmen ist, daß. die württ . Regierung
von sich aus einen Gesetzentwurf dem Landtag vorlegt, « obald
ein bestimmter Entwurf zwecks Abänderung deS*>württ . Land¬
tagswahlgesetzes vom Verband ansgearbeitet ist, wird mit den
politischen Parteien Fühlung genommen, um bei dieser Ge¬
legenheit den Fraktionsvertretern deS Landtags auch die Auf¬
fassung deS Verbands hinsichtlich einer besseren Vertretung deS
gewerblichen Mitelstandes im Land- und Reichstag zum Aus¬
druck zu bringon. Einmütig wurde anck vom LandeSausschnß
beschlossen, daß die Gewerbevereine parteipolitische Neutralität
üben, die Gewerbevereine und ihre Berlrandsleitnng trotzdem
aber die Verpflichtung haben, kein Mittel unversucht zu lassen,
um eine stärkere Vertretung des gewerblichenMittelstandes lm
Parlament zu erreichen. Für den außerordentlichen Bertreter-
tag des Verbands ist als Tagungsort Plochingen vorgesehen,
anderweitige Regelung gesucht werde. Der Redner erläuterte
die Gebiete der Tchadensverhütnng und Tcbadensvcrgütnng im
einzelnen nnd behandelte znm Schluß die Fragen der Krisen-
nnterstütznng und der Ausgesteuerten. Obcrforstrat Floß-
Dessau gab einen Einblick in die Bedeutung der Zeitstudie im
Wald als Bestandteil der Arbeitsforschung nnd -Rationalisie¬
rung . Er wies in interessanter Weise nach, wie die Tahlor-
ichen Theorien zu Erfolgen in der Praxis führen können.
Nach der Entgegennahme einzelner Wünsche ans dem Mit-
gliederkreise schloß Gras Rechberg die Bersammlnng , die ein

beredtes Zeugnis dafür war , daß der aus ein lOjähriges Be¬
stehen zurückblickende Verband seinen Ausgaben einen Maß¬
stab anlcgt, der der volkswirtschaftlich hohen Bedeutung der
Waldwirtschaft vollauf gebührt.

Minister a. T . Tr-. Wilhelm Schall v.
Stuttgart , 17. Dez. In der Nacht von Sonntag auf Mon¬

tag ist Finanzminister a. D. Dr . Wilhelm Schall, Vorsitzender
des Württ . Sparkassen- und Giroverbandes , M . d. L,, auf der
Rückreise ans Berlin in Hcilbronn plötzlich gestorben, -- ein
Fall von einer geradezu erschütternden Tragik. Finanzminister
Dr . Schall, der erst im 17. Lebensjahr stand, war schon seit
längerer Zeit schwer zuckertrank, war jedoch infolge sorgfältiger
ärztlicker Behandlung und mit Hilfe von Insulin in der
Lage, die Auswirkungen dieser Krankheit so zurückzuhalten,
daß die ihm Fernerstehenden kaum von seiner Krankheit wuß¬
ten. In Berlin , wo er vergangene Woche in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Württ . Sparkassen- und Giroverbandes
sich anshielt, scheint er von einem schweren Anfall seiner Krank¬
tet heimgesucht worden zu sein, der sich auf der Rückreise am
Samstag früh so steigerte, daß er in Heilbronn , unterstützt
vom Handelskammersyndikns Dr . Krauß , der im selben Wagen¬
abteil mitsuhr , den Zug verlassen und ärztliche Hife in An¬
spruch nehmen mußte. Er wurde ins Hellbrauner Kranken¬
haus verbracht, und ist dort heute Nacht um Uhr gestorben.
Der Heimgang diese» hervorragend begabten Politikern , der in
schwerster Zeit nicht bloß dem Lande Württemberg , sondern
bei bedeutsamen Verhandlungen , wie z. B . in Tpaa , auch dem
Deutschen Reich wichtige Dienste geleistet hat, ist ein schwerer
Schlag, insbesondere auch für die Tentschdemokrarischc Partei,
zu deren hervorragendsten Führern er gehörte nnd die die
größten Hoffnungen ans ihn gesetzt hatte.

Erhöhter Znckerzoll ab io. Dezember.
Berlin , 10. Dez. Der Reichstag hat in seiner Sitzung am

11. Dezemlier das Gesetz über Erhöhung des ZnckcrzolleS end¬
gültig angenommen. Das Gesetz sieht, wie bekannt, eine Er¬
höhung dcS Zuckerzolles für Verbrauchszncker auf 25 R .M . sc
100  Kilogramm nnd für anderen Zuller (-tiisöesvndere Roh¬
zucker) an.f 21 R.M . se IOO Kilogramm vor. Gleichzeitig wird
für die große Masse der Berbraucherschast eine PrciSsicherüng
dadurch gegeben, daß der Zoll in erheblichem Umfange gesenkt
wird , sobald die Magdeburger Znckernotierung im Durchschnitt
eines Monats 2l R .M . für den Zentner übersteigen sollte.
Mit Rücksicht auf die große Gefahr , die dem deutschen Zucker-
rillnwbau durch die zurzeit sehr erhebliche Einfuhr von AnS-
lanüszuckcr droht , tritt das Gesetz bereits am dritten Tage
nach der Verkündung in Kraft . Da die betreffende Ausgabe.
deS Neichsgesetzblattes nur 15. Dezember auSgegcben ist, hat
also der erhöhte Zoll mit Wirkung vom io. Dezember ab Gel¬
tung . Die Zollstellen sind bereits entsprechend verständigt.

Warschau, >0. Dez. Der Zusammenstoß zwischen Strese-
mann nnd Zaleski in der letzten Ratssitzung wird von den
Polnischen Blättern in znm Teil maßlosen Ausdrücken kom¬
mentiert.

London, 10. Dez. Ehamberlain , der am Sonntag hier cin-
tras , erklärte sich von dem Ergebnis in Lugano befriedigt.
Die englische Presse jedoch bespricht daS EommnnignL recht
resigniert.

Paris verteidigt Zaleski.
In Paris stellt sich die gesamte Presse einschlictzlich der

bürgerlichen Linken aus die Seite Zaleskis. ^-ogar die links¬
stehende „Ere Nonvclle" stellt sich heute in die Reihe der
Blätter , die Zaleski wegen seiner Rede am Samstag in Schutz
nehmen und den Rcichsanßenministcr heftig angreisen. „Man
begreift," schreibt „Ere Nonvclle", „daß Zaleski angesichts der
unaufhörlichen Treibereien dcS Volksbundes die Geduld ver¬
liert . Es handelt sich um eine so gerechte Saclw, daß man
den Zorn Dr . Stresemanns nicht recht verstehen kann. Man
ver-sichert uns . der Reichsaußenminister habe nur infolge einer
geschickten Intrige seiner Umgebung ans den Tisch geschlagen,
wie eS seinerzeit General Hvssmann in Ärest-LitowSk tat . Dr.
<r.tresemann hat Unrecht, sich von seiner Umgebung so beein¬
flussen zu lassen. Diese wollte vor allem die deutschen Natio¬
nalisten befriedigen, die dem Reichsaußenminister vorwerfen,
daß er die Interessen der deutschen Minderheiten nicht ge¬
nügend verteidige. Es hat daher den Anschein, als ob der
Zorn des RcichSanßeuministers gekünstelt gewesen wäre." „Ere
Nouvelle" bringt damit genau dieselben Behauptungen ans»
Tapet wie die Rechtspresse. Dagegen beurteilt Leon Blum im
sozialistischen„Popillaire " den Vorfall unter einem objektiven
Gesichtswinkel. Er schreibt. „Zaleski ging so weit, die Tätigkeit
des Bolksbnnds als Hochverrat zu bezeichnen. Damit hat er
Unrecht. Die logische Schlußfolgerung seiner scharfen Anklage¬
rede wäre eine Politik der brutalen Assimilicrnng, wie sie
Preußen vor dem Kriege in den polnischen Provinzen betrie-
ben bat.) Blum drückt znm Schluß die Hoffnung aus , daß
Zaleski seine Rede ans eigene Fairst gehalten habe, ohne im
geheimen von Frankreich nnterstüüt worden zu sein. Der Ver¬
treter des „Matin " in Lugano gibt die Worte wieder, die nach
Schluß der letzten Ratssitzung Briand an Zaleski und Dr.
Strescmann gerichtet haben soll. Dem polnischen Außenmini¬
ster erklärte er dem Blatt zufolge: „Sie , der Sic mir einige
kurze und bedeutungslose Bemerkungen angekündigt hatten .
nnd dem deutschen Außenminister : „Nun , für einen kranken
Mann scheint mir , daß Sie sich mit einer gewissen Kraft in
die Debatte emgelafsen haben! !" Im übrigen gibt der „Matin"
zu, daß Zaleskis Rede heftig in der Form war.

Krieg in Arabien?
Wie „Petit Journal bisher noch unbestätigt aus Kairo zu

melden weiß, hat der König von Hedschas, Jbn Sand , den
Königreichen Irak und Ljemen den Krieg erklärt . An den
Grenzen soll es bereits zu Gefechten gekommen sein.

Aus Stadt und Bezirk-
Neuenbürg , 17. Dez. Die gestrige Weihnachtsfeier

des  L i e d e r kr a n z e s in der Turnhalle brachte, wie Vor¬
stand Gotlmcr  in seiner Begrüßungsansprache hervorhob,
nachdem er bekannt gegeben, daß es gelungen sei, in der Person
von .Herrn Lehrer Kraft einen tüchtigen Chorleiter zu gewin¬
nen, eine Stückfotge, reich an Abwechslung von Männer - und
Gemischen Ehören , prächtige Darbietungen der Kapelle des
Orchestervcreins unter Leitung von Musikdirektor Müller
und zlvei Theaterstücke ernsten nnd heiteren Inhalts . Der
Weihnachts- und Winterszeit angepaßt war der Männerchor
mit dem ewig schönen „Heilge Nacht" nnd der Gemischte Chor
„Weihnacht", wie die Weihnachtsphantasie von Seivold und
Feierlicher Zug zum Münster aus „Lohengrin" der Kapelle
des Lrchestervcreuis. Ein lebendes Bild , die Anbetung des
Jesusbildcs nach besonderen Motiven , schuf Weihnachtsstim¬
mung . In dem tief ergreifenden Theaterstück „Im Fvrsthans
steht ein Tanncnbaum " wurde gezeigt, daß die Liebe, die von.
oben kommt, alles vermag. Im zweiten a,eil brachte der
Männerchor „Das deutsche Lied" macht- und ttangvoll zu Ge¬
hör, während der Gemischte Ehor , der immer gern gehört
wird „Die anserwählte Blume " und „Das braun Maidelcin"
recht innig vvrtrug . Ein Stück urkomisclstr, derber, schwäbi¬
scher Gemütlichkeit war „D 'r Familiatag ", das Hauptlehrer
Schaich-Höfen zum Verfasser hat ; er wurde, ein Zeichen wie
das Stück gefiel, zum Schluß stürmisch aus die Szene gerufen.
In beiden Stücken gäben Darstellerinnen und Darsteller ihr
Bestes, wie auch die weiteren Darbietungen des Lrchefterver-
eins sich ungeteilten Beifalls erfreuen durften . Um üas
lebende Bild und die prächtige Szenerie beim „Familiatag " hat
sich zweiter Vorstand Finkbciner besonder» verdient gemacht.
Mit den beiden Männerchören „Werbung " und „Wenn der
Vogel naschen will" schloß die Veranstaltung , die bei allen An¬
wesenden nur angenehme Eindrücke hinterließ.

Neuenbürg , 17. Dez. Nachdem die vor einigen Jahren
eingegangene Gastwirtschaft zum „Anker" bei der Schlößles-
brücke in der « üdstadt nicht wieder erstehen konnte und auch
der geplante Skcuban eines Hotels daselbst keine Verwirklichung
gefunden hat , ist gestern von Bäckermeister Christian Mayer
in seinem geräumigen Anwesen ein neues Kaffee mit Kondito¬
rei unter dem wohlklingenden Namen „2 chl o ß ka s f e e" er¬
öffnet worden. Mit dem schloß ans dem 'Schloßberg droben
hat der Name âllerdings nichts zu schassen, wohl aber mit
dem Hangwitz-Schlößle,̂ welches dem Kaffee gegenüber ehe¬
mals gestanden hat . „ âchlößleS-Kaffee" wäre also bester am
Platze. Christoph v. Hangwitz war Obervogt des Burgsckstosscs
Neuenbürg von 1000—1010  und wurde au» dem Herzogticlien
Dienst entlassen, weil Neuenbürg als die Residenz deS 2tjähri-
gen Prinzen Magnus auSersehen war , der als tapferer Reiter-
führcr unter dem Markgrafen Georg Friedrich von Baden
dann am 0. Mai 1622 in der Schlacht von Wimpfen gefallen ist.
Nach seiner. Entlastung baute sichv. Haugwitz die Christophs-
bnrg , das^sog. Haugwitzschlößle, nach welchem der Schlößles-
weg, die ^ chlößlcsmühle und die Schlößlesbrücke ihre Namen

2ni Stuttgarter Staatsarchiv befindet sich ein
Bündel Urkunden über diese ChristophSburg, welches s. Z.
Professor Cranz durchgesehen hat. Es findet sich u. a. von
1620/29 ein Lriginalvergleich zwischen Christoph v. .Haugwitz
und der stadt Neuenbürg 1. wegen eines Bronnenrohrlens
bei der Ehristophsourg , 2. wegen Offenhaltens des Stegs nnd
WegS, welchen der von Hangwitz denen von Neuenbürg durch
wines adeligen Hanse» Vorhof zu gestatten schuldig sei,
.l wegen Oeffnung seine» hinter vermeldeten Han» steheirden
Baumgarten » zur Vermeidung des Viehs. Der adelige .Herr
scheint aber durch das Banen oder andere Umstände sein Per-
uwstcn verloren zu haben. Er mußte die ChristophSburg an
Wilhelm Adelmann von AdelmannSfcldeii veräußern und
dessen Witwe verkaufte sic wieder an den Oberst Erich von
Oeyeir im Jahr lOOI. ^Im dreißigjährigen Krieg hat die Ehri-
itvph»burg nach der Schlacht von Nördlingen gerade wie da»
Burgichlv^ viestzn leide» gehabt, und es heißt von ihr : „Das
'̂ P P̂ ^ H' ^ cklößlein ist gar in Abgang nnd viel daran ein¬
gefallen . Nur die zum Tchlößlein gehörige Mühle war noch
etwas im Stande . 1070 verkaufte Oberst vvn Leyen „die zu
Neuenbürg gehabte Mahlmühle um ein 600 Gulden an die
gnädige .vcrrschaft". Die Mühle war zuletzt eine Sägmühle
biS ne abbrannte und der Sehlanchfabrik von Gollmer

.Hummel Platz machte. Frau Maria v. Haugwitz ist mit
ihrem früh verstvrbenen Lohn in der St . Georgskapelle auf
dem alten Friedhof beigesctzt worden. Vvn der angeblich
ziveiten Gemahlin , über welche bis jeüt in den Urkunden noch
nichts,geninden worden ist. geht hier in Neuenbürg die Sage,
daß »e als „Haubitze" oder „Hauwitze" am Schloßberg „um¬
gehe Die Kinder nmchen sich nirchtig mit dem Ruf ,.d' Hau-
witze kommt . Auffallend ist cs. daß die Hanwitze sich immer
.nvß am Scbloizberg in der Nackt mit Hellem Schein bewegen
>olt und nicht an der LchlößleSbrücke. Vielleicht sehen sie dort
letzt ,pat heimkchrendeKaffeegäste vom Scklvßkaffee.
.. , (27  k 1kt beri  cht.) Infolge einer von Großbritannien
nck nnbernden Depression ist für Mittwoch und Donnerstag
mebnach bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkrineld . 17. Dez. Der 10jährige Grovenrlehrling Erwin
Licktenherger, der einzige Sohn einer sparsamen und geach¬
teten Arbeiterfamilie , ist unter furchtbaren Schmerzen an einer
Blutvergiftung , die die Folge eines GesiclstSnirnnkels war,
gestorben.

Herrenalb , 10. Dez. Die Erwiderung in Nr . 6l auf mein
Eingesandt erfordert einige Richtigstellungen. Ich glaube be¬
stimmt annehmen zu dürfen, daß kein  Leser , mit Ausnahme
deS Verfassers, von meinem Eingesandt den Eindruck haben
konnte, daß es gegen die Zngezogeuen gerichtet war . Wenn ich



schrieb, daß der Gedanke einer Bürgerversamullurcg in Herren-
alb schon länger' existiert, als der Verfasser hier ansässig ist. so
verfolgte ich damit lediglich ,chen" Zweck, zu zeigen, daß nur
der Verfasser bekannt ist und uni überhaupt einen Zeitpunkt
mrzugeden. Ich hätte ebenso schreiben können, daß man „seit
Zähren " an eine solche denkt und sie w ü nscht . Der Verfasser
schreibt weiter, daß die Zugezogeuen die Welt gesehen haben
nsw. (was nicht bestritten wird). Er glaubt anscheineird, daß
wir Herrenalber seit unserer Geburt dauernd hinter dem Ofen
sitzen und sonst nichts anderes sehen und hören, als tvas in
unserer nächsten Umgebung vergeht . Es gibt aber auch in
Herrenalb Leute, die die Welt gesehen haben, vielleicht mehr,
als der Verfasser ahnt . Ob gerade die Zugezogeuen die An¬
wartschaft haben, althergebrachte Gewohnheiten zu beseitigen,
wie der Verfasser schreibt, will ich dahingestellt sein lassen, denn
daß auch die „nicht zugezogeuen" Einwohner mit der Zeit
gehen, zeigt am besten der Aufstieg und die Entwicklung
Herrenalds als Kurort , an dem die Zugezogenen, die der
Verfasser meint,  meines Wissens kein  Verdienst haben.
Zm klebrigen ist der Spruch : „Andere Länder , andere Sitten ",
auch in unserer heutigen Zeit noch angebracht. Warum nennt
eigentlich der Verfasser seinen Namen nicht? Auch andere
interessieren sich dafür nnd ich werde so oft danach gefragt.

Otto K u l l.
8. Schömberg, 15. Dez. , schon längere Zeit harren in

hiesiger Gemeinde 2 größere Aufgaben der Lösung: Kanali¬
sation und Kircheuneubau. Während die Kanalisierung , trotz
felsigen Untergrundes und zeitraubenden Sprengungen , begün¬
stigt durch herrliches Sonmrer - und Herbitweiter , bis auf die
im kommenden Frühjahr zu erstellende Kläranlage fertiggestellt
werden konnte, hat unsere heimatliche Kirche während der jetzt
beinahe dreimonatlichen Bauzeit , in der Dach, Wände, Gestühl
und Boden erneuert wurde, durch immer wieder neu hinzutrc-
tende Wünsche, wie Kriegergedächtnistafeln und bunte Fenster,
bis heute noch die besondere Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.
Am !. Advent - zugleich Investitur des neuen Pfarrers
tut sie ihre Pforten endlich auf und zeigt die augenfällige Um¬
wandlung ihres Jnnenraumes in festlich Hellen: Kleide der
Öffentlichkeit. Da, hoffen wir nicht, daß die mit einem
Aufwand von etwa 50000 Mark erneuerte Kirche, die von
außen unverändert bleibt, alsbald jedermann Zusage, aber daß
sie wenigstens von einzelnen neu ins Herz geschlossen werde.
Wir brauchen nicht alle den gleichen Geschmack zu haben. Mit
Freuden wird die Gemeinde die schon lange entbehrte elektrische
Beleuchtung begrüßen, der Organist besonders den elektrischen
Orgelantrieb , zu dem er sich allerdings auch noch eine neue
Orgel gewünscht hätte , lleberraschen wird außer dem Wand¬
gemälde im Hintergrund des Altars das zartgliedrige und sehr
eindrucksvolle Schnitzbild des Gekreuzigten, das mit seinem
Hohen Alter — es soll nach Aussage eines Kunstsachverständi-
gen aus dem 12. Jahrhundert stammen -- das eigentliche
Kleinod der neuen Kirche werden wird. Das Bild , das wohl
im Jahre 1833 mit von der alten Fricdhofkircbeherübergenom¬
men wurde und bisher neben einem alten Sarg unbeacküet
aus der Kirchenbühne lag, wurde Wohl in der katholischen Zeit
noch nach gotischen Vorbildern hergestellt. Nickst nur gegen¬
wärtig , auch schon vor 10 Jahren stand die Zahl der Kircheu-
besucher in keinem rechten Verhältnis zu der großen Zahl der
Sitzplätze. Es ist darum zu begrüßen, daß die Kirche durch
Einbau eines jederzeit für gottesdienstliche Zwecke verfügbaren
Gemeinde- und Konfirmandenfaales jetzt nicht nur eine Ver¬
kleinerung erfährt , sondern auch das Gestühl und die Kanzel
zweckmäßiger aufgestellt wurden , der Standort der Kanzel
verstieß gegen die Regeln der Akustik. Freilich ist auch diesmal
die schon im Jahre 1832, also beim Kircheuneubau, verweigerte
Empore mit der jetzt vergrößerten Orgelempore nicht ganz
wunschgemäß ausgefallen. Die Begründung von damals , daß
es den Meinungen dieser Landleute widerstreitet , wenn auch
Mannspersonen in dem Schiff der Kirche in dem für die
Weiber bestimmten Stühle :: ihren Platz einnehmen sollen, ist
nicht mehr stichhaltig.

Württemberg.
Mühlacker, >7. Dez. (Arbeitcrenrlassung.) Äm letzten

Freitag kündigte das Tonwert Mühlacker der ganzer: Beleg¬
schaft von ca. 350 Personen bis auf weiteres wegen Umbau im
Betrieb , Lagerüberfüllung nnd Auftragsmangel.

Döffingen, OA. Böblingen, 17. Dez, (Eine schwere Blut¬
tat nach der Gemcinderatswahl .) In der WirtsckMt zum
„Rößle" waren unter den anwesenden Gästen trugen des Aus¬
gangs der an: l5. Dezember stattgehabten Gemeinderatswahl
Streitereien ausgebrochen, die sich auf der Straße fortsetzten.
Hiebei brachte der wegen Roheitsdelikten schwer vorbestrafte
35 Jahre alte Fabrikarbeiter Mols Schmid dem 13 Jahre alten
Gipser Otto Schmid, beide wohnhaft in Döffingen, einen
Messerstich in die linke Brustseite bei, der diesen erheblich ver¬

letzte. Darauf wurde der Täter von eine::: Sohn und eine:::
Stiefsohn des Gestöckenen, sowie von einen: Freund der beiden
von hinten gefaßt und zu Bode:: geworfen. Dem mn Boden
Liegenden wurde sodann von den jungen Leuten, die Futzball-
stiefel trugen , die obere Gesickstshälste vollständig eingetreten,
so daß der Tod nach kurzer Zeit eingetreten sein muß. Als
Täter wurde der l9 Jahre alte Dicnscknecktt Otto Schmid, der
21 Jahre alte Gipser Wilhelm Grau und der 23 Jahre alte
Hilfsarbeiter Wilhelm Moltenbrey , sämtliche wohnhaft in
Döffingen, ermittelt und festgenommeu. Sie find geständig.

Stuttgart , l7. Dez. (Wieder annähernd >0 Millionen
Baugelder .) Bei der Baugeldzuteilung Mitte Dezember hat
die Gemeinschaft der Freunde wieder au 658 Bausparer die
suurme von 0,2 Millionen Mart zugewiescn. Wein: man
alle Häuser , die die Gemcinsckmft der Freunde bis jetzt finan¬
ziert hat. in eine gerade Linie aufstellen würde, so ergäbe dies
eine Strecke von etwa 100 Kilometern . Bildlich genommen
wäre dies eine Häuserreihe , die von Stuttgart bis nach Mann-
Hein: reichen würde.

Fellbach, 17. Dez. (Kommunistisckier Wahlersolg.) Der
Kandidat der K.P .T . erhielt bei der gestrigen Gcmeindcrats-
wahl die höchste Stiunnenzahl . Die K.P .D. hat ein Mandat
gewonnen, die S .P .D ein Mandat verloren Der Bauern¬
bund behielt seine 3 Mandate , der Gewerbeverein gibt ein
Mandat an den Chrtstl . Volksdienst ab, die Bürger-Partei be¬
hielt ihr Mandat . Durch Listenverbiudung erhielten ^ die
Bürgerlichen ein weiteres Mandat . Der Gemeinderat besteht
jetzt ans 6 Arbeitervertretern I K.P .D. und 2 S .P .D.
und 12 Bürgerlichen.

Heilbron », 16. 'Dez. (Falschmünzer.) Das Schöffengericht
hat den verheirateten 31 Jahre alten Ungarn Emil Horvath
wegen eines Verbrechens der Münzfälschung zu einem Jahr
3 Monaten Gefängnis und den Mitangeklagten 25jährigen
Flaschner Lorenz Schniering von Bückingen wegen Vertrei¬
bung von Falschgeld zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Horvath hatte zunächst Dollarnoten herzmtelleu versucht, die
ihm aber mißlangen , worum er mit Hilfe einer Photographie
12 100 Mark -Scheine herstellte. In Frankfurt wurden die
Falschmünzer gefaßt. Sie konnten nur 2 Scheine wechseln
lassen.

Hcilbronn , 17. Dez. (Ein Personenauto verbrannt .) Auf
der Rückfahrt von: Fußball -Wettspiel in Brötzingen geriet an
der scharfen Kurve bei Zaisersweiher das Personenauto des
Besitzers Hermann Kurz von Bückingen infolge Glatteis ins
Schwanken, stürzte bei::: Anprall an: Gehwegbaniett um und
fing Feuer . Dem Wagenlenker sowie den 6 Insassen , sämkliche
Mitglieder des Fußvcrllvereins „Union", gelang es, sich noch
rechtzeitig durch Fenster zu retten . Einer erlitt durch den
Schrecken einen Ohnmachtsanfall und mußte mit einem anderen
Kraftwagen einem Arzt zugeführt iverden, wo er sich wieder
erholte. Ein weiterer Insasse erlitt einen Mppcnbruch. Das
Auto ist vollständig verbrannt.

Ulm, 17. Dez. (Ein guter Hirte ertrunken.) Einen recht
tragischen Tod fand ein Äljähriger Schafknecht aus Schopfloch.
Er wollte ein Schaf, das ihn: von seiner Herde :veg bei Ulm
in die Donau geriet, retten und ertrank dabei. Der junge
Mann war erst vor 8 Tagen bei seinem Dienstherren ein¬
getreten.

Leutkirch, 17. Dez. (Stadtschulrheißenwahl .) Bei der gest¬
rigen Stadtscbultheißenwahl haben von -2668 Wahlberechtigten
23Ä), daS sind 86,0 Prozent gültig abgestimmt. Zum Stadt-
schulkheißer: gewählt wurde RecbnnngSrat Held von Friedrichs-
Haien mit 1250 Stimmen . Ratsclireiber Rothmaier von Leul-
kirch erhielt 1015 Stimmen , Ratschreiber Hepp von Schusien-
xied -55. , Reclmungsrat Haderer von Schwenningen keine
Stimmen . Die Wähl verlief äußer-ordentlich lebhaft.
Tagung des Waldbefitzerverband-s. ! l. Jahresversammlung.

Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und einer
Grvßzahl von Gaste::, darunter Herzog Philipp Albrecbt, fand
am Samstag vormittag in Stuttgart die ll . Jahresversamm¬
lung des Waldbcsitzerverbands für Württemberg und Hohen-
zollern statt. Der kürzlich in der Presse auszugsweise veröffent¬
lichte Tätigkeitsbericht des Verbaicds hat schon auf das un¬
erfreuliche, besorgniserregende Gesamtbild der Waldwirtschaft
Hingewieier:. Geschäftsführer Forstmeister Dannecker belegte
diese Tatsache mit zahlenmäßigen Unterlagen . Während die
Laste:: bis a:rf 200 Prozent gestiegen sind, haben sich die Ein¬
nahmen der letzten 5 Jahre nur um etwa 120 Prozent bewegt.
Waldabschlachtunger: sind an der Tagesordmmg . In der Wirt¬
schaftspolitik könne nur eine völlige Umkehr zur Erhaltung
des deutsclieri Waldes führen. Die Referate der Versammlung
zeigten aber auch den Entschluß energischer Selbsthilfe im
Sinne der ?lusgabe ::se::kung. Entscheidend sei auch die För¬
derung des Absatzes. Wünschenswert sei ein größeres Ver¬
ständnis der Holzwirtschaft gegmrüber der Waldwirtschaft.
Haushaltplan und Mitgliedsbeitrag 1929 wurde:: den seitheri-
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13. Fortsetzung.
Der Anblick seiner Braut , der er sofort den Arm bot,

wirtte beruhigend auf Holger Storm ; bei ihr konnte man
fo gut sich von allen kleinen Fährlichkeiteu des Lebens
erholen, an ihr war alles klar, liebevoll und verständig;
und zärtlich, wie er es sonst niemals in Gegenwart der an¬
deren war , legte er die breite Hand auf ihre in seinem
Arm ruhende Linke und drückte sie.

„Natürlich , was die Dekoration der Wände cmbetrifft,"
fuhr S :mona, ganz von ihren Plänen eingenommen, fort,
„würde ich jedenfalls eingehende Veränderungen nach
meinem Geschmack vornehmen lassen, in erster Lrnre müßten
zum Beispiel die mein Auge beleidigenden Jagdszenen ver¬
schwinden, um durch die Entwürfe meiner eigenen Ideen
ersetzt zu werden. Würden Sie geneigt sein, Herr Storm,
die Arbeiten zu übernehmen, oder hieße es zuviel ver¬
engt , Ihre kostbare Zeit dafür zu beanspruchen?"

„Wenn er es ihr doch rundweg abschlüge," dachte Anne-
liefe wieder, indem sie gespannt Holger Storms Gesicht
studierte.

Seine erste Empfindung war denn auch, Annelieses
Gedanken Ausdruck zu geben, seine Zeit war ihm in der
Tat zu kostbar, den Launen einer verwöhnten jungen Frau
nachzugeben, und eine innere Stimme warnte ihn. Dan«
aber fiel ihm ein, Simona um der Verwandten willen
Rücksicht zu schulden und die günstige Gelegenheit, längere
Zeit in Marias Nähe zu verweilen, nicht abschlagen zu
dürfen , ohne ihr Befremden zu erregen. >

„Ich werde es mir zur Ehre schätzen, Ihre Aufträge
auszuführen , Frau Geertz, vorausgesetzt, daß Ihre kühne
Phantasie als Meisterin , meinem Können nicht das Un¬
mögliche zumutet," entgegnete er verbindlich.

-Ach, über den Spott/ ' äußerte Simona , ihm scherzhaft
drohend, „Sie sind wirklich zu bescheiden, Herr Storm!
Was meine Phantasie sich aus den Sommergefilden der

Schönl^ it und Poesie zu holen weiß, das wcrüeu nur Sie
in Form und Gestalt auf den spröden Stofs zu zaubern
verstehen. Also auch damit wären wir im Reinen , o, wie
ich mich freue ! Und nun denke ich, begeben wir uns eiligst
nach Hause, denn es dunkelt stark und wird vermutlich
wieder ein Schneegestöber geben."

Das war das Zeichen zum Aufbruch, und sobald noch
die notwendigen Erkundigungen betreffs des Agenten ein-
gezogen worden, begab man sich auf die Heimkehr nach
Linoen.

Durch dieses kleine Ereignis sah Simona sich plötzlich
wieder in den Mittelpunkt gehoben, um den sich alles drehte
— Maria trat wie selbstverständlich in den Hintergrund
zurück.

Ter Wind hatte neue Wolkenmassen Hergetrieben, ein¬
zelne Flocken fielen — dann dichter und schneller, ein
tolles Gewimmel entstand und veranlaßte die Gesellschaft,
den näheren Weg durch die Pappelalkee zu wählen. Ter
singende Ton in den hohen Wipfeln erstarb allmählich,
der Schnee sank gleichmäßig, schwer und voll, und die
dunklen Stämme blieben nur noch in verschwommenen
Umrissen sichtbar; lautlos schien alles in den Flockenfall
zu versinken.

Einsilbig gingen alle auf dem Schnee, der die Schritte
dämpfte, hin , jeder mit den eigenen Gedanken beschäftigt;
jetzt, nachdem Holger den Auftrag Simonas angenommen,
begann sein rastlos tätiger Geist bereits die ersten Ideen zu
gestalten, die Schaffenslust des Künstlers , der sein Bestes
geben wollte, regte sich, und so versunken war er in den
auftauchenden Gebilden, daß er die Unterhaltung mit
Maria vergaß.

Als er dann immer noch stumm vor sich hin aus den
Boden blickte, dauerte es ihr doch zu lange, und sich fester
a« ihn schmiegend, flüsterte sie ihm die nie ermüdende
Frage der anbetenden Braut ins Ohr:

.Liebst du mich. Holger ?"
„Aber das „ Unendlich!", das er sonst auf diese Frage

Mit seiner klangvollen Stimme überzeugungsvoll ge¬
sprochen, blieb heute aus — Holger runzelte sogar die
Stirn , Maria hatte ihn aus der Arbeit aufgestört.

„Aber, liebes Kind, wie oft hast du die Frage schon
an mich gerichtet! Gewiß liebe ich dich, das weißt d« doch."

geu Verhältnisse:: voll entsprechend genehmigt. Freiherr von
stein , der l. Vorsitzende des Reichsforslwirttchaftsrats , sprach
über „Wirtschaftspolitik und Waldbefitzerverbünde". Er wies
die Unentbehrlichkeit des Waldes nach, dessen Erzeugnisse .
Wohnung und Kleidung, auch in geistiger Hinsicht (Papier)
eine sehr wesentliche Rolle spielen. Die technisch mit allen
Atitteln zu steigernde Erzeugung der Waldwirtschaft und das
vereinte Vorgehen des staatlichen, kommunalen und Privaten
Waldbesitzes müsse der Forstpolitik ihren Weg erleichtern. Wäh-
rervd mit der Landwirtsctmft die naturgegebenen Bindungen
selbstverständlichgenutzt und gepflegt werdet: müssen, bestehen
in den Beziehungen zu -Handel und Industrie gewisse Schwie¬
rigkeiten. In allen Bevölkerung Streifen müsse um mehr Ver¬
ständnis für den privaten Waldbesitz gewortwn werden. Als
Beispiel wissenschaftlicRr Fehlurteile über die Ltzaldwirtschast
nannte Freiherr v. Stein das neueste Werk Prof . Aerebve's
„Agrarpolitik ". Volkswirtsckmftlich unhaltbar sei die seitherige
Steuerbewertung . Die Sclmtzzölle, die heute niedriger- such,
als mm: sie zu Anfang des Jahrhunderts für notwendig hielt,
laufen Gefahr , weiter gesenkt zu werden. Tie Folgen würde
in erster Linie die Volkswirtschaft zu tragen haben. Die Tarif¬
politik der Reichsbahn sei unverständlich, solange sie die Er¬
zeugnisse des Waldes nicht an sich zieht, sondern von sich stößt.
Das Eindringen der öffentlichen Hand in die Waldwirtschaft
lehnt der Redner scharf ab und schloß seine Ausfiihrnngcn mit
den: Hinweis daraus, daß der Waldbrsitzer ernte, was er nicht
gesät und säe, was er nicht ernten werde; er habe die Pflicht,
dem Volksganzen den Wald in der- Zukunft zu erhalten . Das
mit starkem Beifall ausgenommen«: Referat hatte eine Aus¬
sprache zur Folge, in der Freiherr von Fretzberg und Präsident
Dr . König von. der staatlichen Forstverwaltung das Wort nah-
iireu. Die Aufgaben der Reichsanstalt für Arbcitsverrintttung
nnd Arbeitslosenversicherung legte in Vertretung des verhin¬
derten Präsidenten Dr . Kali :: des Äaudesarbeitsaruts Südwest¬
deutschland Oberrcg.-Rat Burkhardt dar . Die Größe der deut¬
sche:: sozialpolitischen Aufgabe sei kurz mit der Tatsactie gekenn¬
zeichnet, daß trotz erschwerter wirtschaftlicher Verhältnisse 5
Millionen Menschen mehr im Produktionsprozeß untergebracht
werden müßten. Die Arbeitsvermittlung stehe im Vorder¬
grund des Arbeitsgebiets der Reichsanstalt ; sie, wie die Berufs¬
beratung fänden in den heutigen Wirtschafts-Verhältnissen noch
große Schwierigkeiten vor. Ein wunder Punkt in der Arbeits¬
losenversicherung sei die Saisonarbeiterfrage , für die eine
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Baden.
Eifingeu, 17. Dez. Wegen Verdachts der Brmchstiftuug

vor 2 Wochen sitzen jetzt zusanrmen 5 Personen in Unter¬
suchungshaft. Vier Verhaftungen erfolgten alsbald , eine vor
11 Tagen.

Etfirrgeu, 17. Dez. Vor etwa 3 Wocinn hat der vor 2
Jahren gewählte (tzemeinderat sein Amt niedergelegt. Der
Grund ist lt . „Pf . Anz.", daß der Gemcindcrat die den Ge-
meindebcamten zustehenden Gehälter nicht bewilligen wollte.
Die Beamten hatten sich dann an Len Schlichter gewandt, der
ibre Forderung als berechtigt ansah, so daß der Gemeinde
nichts anderes übrig blieb, als die Gehälter zu bezahlen. In
der Bürgerausschußsitzung am letzten Freitag fand darmff die
Wahl des neuen Geincirrderats statt . Das Ergebnis war das
gleiche wie bei der letzter: Wahl, die bürgerlichen Parteien sowie
die Arbeiter-schaft erhielten je 3 Sitze.

Heidelberg, 16. Dez. Der frühere badische Staatspräsident
Prof . Dr . Willy Hellpach. konnte gestern die Chirurgische Kli¬
nik, in der er sich am 21. November einer BlindLarmoperatroi:
unterzogen hatte , völlig wiederhergestellt verlassen. Er wird
allerdings vorläufig seine parlanreutarische Tätigkeit noch nickt
mrfnehmen können.

-Heidelberg, 16. Dez- Bei der heutigen Oberbürgermeister
:vahl wurden von. 116 Stimmberechtigten 109 Stimmen ab
gegeben, davon entfiele:: 93 auf den Beigeordneten Dr . Rein
Haus (Barmen ), der somit zum Oberbürgermeister gewählt ist.
Die Reststimmen verteilten sich auf den Kommunisten Mining
und Bürgermeister Wieland.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 17. Dez. (Landesproduktenbörse.) Am Getreidemarkt

haben sich Stimmung und Preise nicht verändert: Auslandsweizen
26—28. württ. Weizen 22.75—23.25, Sommergerste 24.50—2Z.M,
Roggen 22.50—23.25. Hafer 21.75- 22.50, Mesenheu 10—11, Kleehe,

Marias fernem Ohr entging die leise Ungeduld im
Tone nicht, sie gab ihr einen Stich , und die vagen Be¬
fürchtungen , von denen sie in letzter Zeit zuweilen heim-
gesucht worden, regten sich lebhafter ; immer noch sehr
liebevoll ; war doch jene leidenschaftliche Hingabe , die aus
jedem Wort und Blick seiner dunklen Augen leuchst̂ .
einer mehr herzlichen Freundschaft gewichen, die ihre Be»
- - " ' iches ael ' ' '

wandeln sah, und Plötzlich freute er sich des Auftrags
er im Mat beginnen sollte. Um die Zeit der Frühling
Pracht mußte es sich herrlich in dem romantischen Schiov'
chen arbeiten . (Fortsetzung folgt

bindung als etwas Selbstverständliches gelten ließ ; ei«e
Weile unschlüssig, drängte es sie schließlich, den bange«
Empfindungen Ausdruck zu geben.

„Tu bist verändert , Holger ; zu Anfang unserer Liebe
warst du viel zärtlicher gegen mich."

Er lachte.
„Nun , zum girrenden Turteltaubenpaar sind wir demr

doch nachgerade zu . . ." , er wollte sagen : zu alt — be¬
sann sich jedock' — „zu vernünftig , liebes Kind".

„Aber," wagte sie einzuweuden, „es war eine so seüge
Zeit ." -

„Weil es die Festzeft unserer Liebe war , Maria , «ne
solche aber kann nicht ewig währen , ihr folgt notwendig
das Uebergshen zur Tagesordnung . Natürlich , pnfangs,
fuhr er weicher fort , „ließ die Freude des Einanderfinve^
alle Blüten des erwachenden Lenzes erstehen und jubeln»
begingen wir mit jeder Minute die Feier der uns ge¬
schenkten Seligkeit ! Toch wie der Lenz dem Sommer
weicht, so mußten auch unsere Gefühle sich in ruhigere
Bahnen lenken, ohne deshalb an Jntngkeit zu verliere»,
Herz. Beständig ist nun einmal auf unserer vergättgluHen
Erde kein irdisches Glück, alles wechselt unablässig in Ge¬
stalt und Form — damit müssen wir uns absinden."

Maria hätte gern die Festzeit ihrer Liebe immer b»
Hallen — innerlich gab sie ihm nicht recht; mochte alles
wechseln und anders werden, die Liebe blieb doch «mg
unverändert dieselbe. —

Holger verfiel von neuem in Sinnen und sie schwieg
um ihn nicht uoch einmal zu stören ; wieder schweifen sewe
Gedanken zu den Räumen von Jrvingsburg , wo er Simon«
wandeln fob nnb nläklirb twente er sich des Auftrags , oen
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. Dez. Der Nachfolger im Landtag für den ver¬

dorbenen Abgeordneten Finanzminister a . D . Dr . Schall , der bei den
Maiwahlen ds . Fs . aus der Landesliste der Deutsch -Demokratischen
Mttet gewählt worden war , ist der Schriftsteller Johannes Fischer in
Stuttgart , der schon früher einmal dem Landtag angehört hatte . Es
joq der Demokratischen Partei von Anfang an sehr viel daran , Fischer
in dm Landtag zu bringen.

München , 17. Dez . Heute nachmittag ereignete sich im Ladebahn¬
kos des Münchener Hauvtbahnhoses ein schwerer Ungiückssall . Meh¬
rere Arbeiter waren mit dem Umbau der Gleise beschäftigt . Der
-Rottenführer, der 48 Fahre alte Simon Appold , und der 22jährige
Yahnarbeiier Josef Erfurt übersahen hierbei einen rangierenden Güter-
-uq. Sie wurden von dem anrollenden Wagen ersaht und gerieten
Mer die Räder . Appold erlitt einen komplizierten Fußbruch , sowie
eine Quetschung des Fußes , Erfurt eine Quetschung am linken Ober¬
schenkel und eine Verletzung des rechten Oberschenkels , sowie innere
Verletzungen. Beide wurden in die chirurgische Klinik gebracht , wo
Erfurt kurz nach seiner Einlieserung starb.

Amberg , 17. Dez . Während der Schwurgerichtsverhandlung ge«
qm den Moldauischer Hösl , der wegen Meineids unter Anklage stand,
wurden seine Frau , seine Tochter und sein Sohn wegen Verleitung
eines Zeugen zum Meineid zugunsten des Angeklagten >m Gertchts-
sanl verhaftet . Die Frau wurde ohnmächtig ; sie mußte durch Sani¬
täter in das Landgerlchtsgesängnis gebracht werden.

Köln , 17. Dez . Drei maskierte Personen drangen in das Sta-
tionsbllro der Kleinbahn Mülheim -Leverkusen in Köln -Mülheim ein
und zwangen den allein anwesenden Stationsbeamten durch Vorhalten
von Pistolen zur Herausgabe der Stationskasse . Da die Tageskasse
bereits in Sicherheit gebracht worden war , fielen den Räubern nur
13 Mark in die Hände . Die Täter sind unerkannt entkommen.

Mainz , 17. Hez . In einem Haus in der Lyzeumsgasse hat sich
Me schwere Bluttat abgespielt . Der 17 Jahre alte Arbeiter Willi
Schulze war mit dem 16 jährigen Händler Johann Bedolmo wegen
eines Mädchens in Streit geraten . Plötzlich griff Bedolmo zum Messer
und versetzte dem Schulze einen tiefen Stich zwischen die Schulter,
wodurch die Lunge verletzt wurde . Der Täter flüchtete , konnte aber
später verhaftet werden . Schulze ist auf dem Transport ins Kranken¬
haus gestorben.

Dresden , 17. Dez . Die sächsische Regierung hat dieser Tagcleine
Entscheidung des Reichsgerichts erhalten , wonach die Vorschriften des
im Oktober 1926 verabschiedeten Aenderungsgesetzes im Landeswahl¬
gesetz nicht mit dem Reichsrecht vereinbar find . In diesem Acnderungs-
gesetz war u. a . bestimmt , daß die Zulassung von Wahlvorschlägen
neuer Parteien von der Einzahlung eines Betrages von 3000 Mark
abhängig gemacht wird.

Ehemnitz , 17. Dez . Das Schwurgericht verurteilte heute den
26jährigen Arbeiter Rudolf Ziemer aus Polen wegen Gattenmordes
zum Tode . Ziemer hatte am Abend des 4. Juni d. Fs . in der Alt-
Geringsivalder Flur , als er mit seiner Frau auf dem Wege nach
Waldheim war , diese erwürgt , weil sse ihm angeblich ein drittes un¬
eheliches Kind verschwiegen hatte.

Leipzig , 17. Dez . Heute mittag geriet der 33 Fahre alte Ma-
schinenarbetter Schirmer mit seinem Vater , einem 67 Jahre alten
Fürsorgeempfänger in Leipzig -Lindcnau , Demmeringstraße , in Streit.
Hierbei würgte Schirmer seinen Vater am Halse , bis der alte Schirmer
zusammenbräch , Ein herbcigerufener Arzt konnte nur noch den Tod
seststellen. Der Streit soll dadurch entstanden sein, daß der Vater
seinen Sohn gehänselt halte.

Berlin , 17. Dez . Am Samstag abend drang ein Bandit mit
vorgebundener Augenmaske in den Verkaufsraum der Magdeburger
Talgschmelze ein, bedrohte die Kassiererin , die sich so einschüchtern Uetz.
Latz sie ihm die Tageskasse herausgab . Wenige Stunden später mel¬
dete sich beim Direktor des Unternehmens der Räuber . Er war bereit,
stinen Raub wieder hcrauszugeben . Dabei stellte es sich heraus , datz
der maskierte Bandit ein 16 ' /«jähriger Fleischerlehrling war . Nach
seinem Geständnis hatten ihm Kriminalromane , die er eifrig verschlang,
den Anreiz gegeben , auch einmal eine recht tolle Sache äuszuhecken,
was ihm anscheinend glänzend gelungen ist.

Berlin , 17. Dez . Wie sich aus der Verhandlung gegen Rechts¬
anwalt Dr . Meyer heute ergab , hat er im ganzen 62000 Mark ver¬
untreut . Das Schöffengericht erkannte aus ein Fahr neun Monate
Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft.
Ferner wurde dem Angeklagten aus die Dauer von fünf Jahren die
Fähigkeit zur Bekleidüng öffentlicher Aemter abgesprochen . Der Haft
beseht wurde wegen Fluchtaesahr nicht aufgehoben . Die Frage der
Bewährungsfrist soll zur Entscheidung gelangen , wenn Dr . Meyer
weitere neun Monate seiner Strafe verbüßt hat.

Brandenburg , 17. Dez . Heute nachmittag wurde der Angeklagte
Willi Schmidt , der am 12. Dezember 1927 gemeinsam mit dem Gei¬
steskranken Erich Schmidt den Brandenburger Braucrcibesitzer Julius
Freydank ermordet hatte , wegen Mordes und schweren Raubes zuni
Tode verurteilt , ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit abgesprochen . Das Gericht beschloß mit Rücksicht auf die
Fugend und die Verhältnisse , unter denen der Angeklagte ausgewachsen
ist, sich dafür zu verwenden , daß die Todesstrafe auf dem Gnaden¬
wege in eine Freiheitsstrafe umgewandelt wird.

Weserlande , 17. Dez . Die Strafkammer hatte sich als Berufungs»
»instanz mit einem fast unglaublichen Fall von Tierquälerei zu befassen.

Ein Landwirt hatte seinem Pferd , das wegen einer offenen Brust-
wunde den Wagen nicht ziehen konnte , unter den Bauch Stroh legen
lassen und dieses angezündet . Das Tier , das nicht weiter konnte , ließ
sich in das Feuer fallen und starb bald daraus . Die Strafkammer
bestätigte das Urteil der Vocinstanz , das auf das für Tierquälerei
höchst zulässige Strafmaß von sechs Wochen Haft lautete.

Budapest , 17. Dez . Wie aus Miskolez gemeldet wird , wurden
in einer Sandgrube in der Nähe von Miskolez drei junge Mädchen,
tte Sand holen wallten , von den abstürzenden Sandmassen begraben.
Trotz sofort eingeleiteter Bergungsarbeiten konnten die drei nur noch
vis Leichen geborgen werden.
^ Graz , 17. Dez . Wie die „Tagespost " berichtet , sind auf der
vchneeaipe ein Tourist und eine Touristin aus Wien wenige Schritte
vor dem Schutzhause in einem furchtbaren Schneesturm erschöpft
liegen geblieben und erfroren.

London , 17. Dez . Das von drei Aerzten Unterzeichnete Abend
bulletin besagt : Der König ist heute nachmittag etwas unruhig gewesen
und der neuerdings verzeichnete Fortschritt hat während der letzten
Abendstunden nicht ungehalten.

Paris , 17. Dez . Der Bahnhof von Martigny bet Charolles
wurde durch Feuer völlig zerstört . Auch das Archiv und der Kassen
-chrank wurden vernichtet.

Zum Tode von Finauzmimster a. D . Dr . Schall.
Dr . Schall war schon längere Zeit sehr zucker¬

krank und war genötigt , Mittel dagegen zu nehmen . Er hatte
vergessen , das Mittel mit nach Berlin zu nehmen und konnte
es so nicht rechtzeitig anwendem Dr . Schall machte sonst immer
den Eindruck eines gesunden Mannes . Er war am 11. April
teW als Sohn des Vorstands der Gustav -Werner -Stiftung in
Reutlingen geboren , studierte Rechtswissenschaft in Tübin¬
gen und Berlin und trat dann in den württ . Staatsdienst . Im
^ahr 1916 wurde er Leiter der Württ . Landcsgettetdestelle
und der Württ . Fleischversorgungsstelle . Im Oktober 1916 er-
melt er Titel und Rang eines Regierungsrats . Im Februar
1919 wurde er mit Titel und Rang eines Ministerialrats ins
Arbertsnnnisterium berufen und dort mit der Bearbeitung

Fragen beauftragt . Als in Span die Waffen-
inustandskommtsfion tagte , war er dort württ Generalreferent
§^ r-^ ^ ^ >afttiche Fragen . Später wirkte er als Vertreter
Wutttembergs bei der wirtschaftstechnischen Abteilung der
»riedensdelegatton in Versailles . Am 1. Juli 1919 trat er

ans dem Staatsdienst aus und wurde Direktor bei Daimler.
IM ) war er im Kabinett Hieber Arbeits - und Ernährungs-
Minister . machte 1921 dort dem Minister Keil Platz und wurdc
1922 nach dem Rücktritt v. Liesching Finanzministcr . In dieser
Stellung verblieb er bis zum Rücktritt des Ministeriums
Hieber im Jahre 1922. 1925, wurde er zum Vorsitzenden des
Württ . Sparkassen - und Giroverbandes gewählt , außerdem
war er Präsident der neu gegründeten württ . VerwaltungS-
akademie . Seine Lebensgefährtin , eine Tochter des früheren
RegierungSprägoenten v. Hosmaun in Reutlingen , ist schon
vor einigen Jahren gestorben . Er hat sich dann nochmals
vermählt und hintcrlätzt eine Gattin und 3 Kinder . Dr . Schall
war ein Mann von außerordentlichen Fähigkeiten und füh¬
render Politiker in der Demokratischen Fraktion des Landtags,
die durch seinen Tod einen schweren Verlust erleidet . Das
Gleiche gilt aber auch von der Württ . Verwaltetngsnkaüemie,
sowie von dem Württ . Sparkassen - und Giroverband.

Beileid der württ . Regierung.
Stuttgart , 17. Dez . Von zuständiger Stelle wird mit¬

geteilt : Der Staatspräsident hat an die Gemahlin des ver¬
storbenen Ministers a. D . Dr . Schall folgendes Beileidsschrei¬
ben gerichtet : Sehr verehrte Frau Minister ! Zu dem schwe¬
ren Verluste , der Sie durch den jähen Tod Ihres Herrn Ge¬
mahls . deS Herrn Finanzministers a. D . Dr . Schall , betroffen
hat , sprecku ich Ihnen und Ihrer ganzen verehrten Familie im
Namen der württ . Staatsregierung das wärmste Beileid arrs.
Der Dahingeschiedene , der sich in seiner ganzen Laufbahn
ans den verschiedensten Gebieten der Staatsverwaltung und
der Wirtschaft aufs glänzendste bewährt hat , hat sich seit 1920
als Arbeits - und Ernährnngsminister und in den Jahren
1M2/2I als Finanzminister hervorragende und bleibende Ver¬
dienste um die Gesundung des württembergischen Staates und
die Kräftigung der schwäbischen Wirtschaft erworben . Seine
geistvolle Persönlichkeit , die alle Fragen des ösfentliü )en Lebens
mit regstem Interesse verfolgte , war eine Zierde des württem-
bergischcn Landtags . Unser Land wird ihm ein dankbares
und ehrendes Andenken bewahren . Mit der Versicherung mei¬
ner ausgezeichneten Hochachtung Ihr sehr ergebener (gez .)
Bolz,  Staatspräsident.

Telegramm des Reichskanzlers.
Reichskanzler Müller hat an Frau Staatsminister Schall

in Stuttgart das folgende Telegramm gerichtet : ^ „Zu dem
schweren Verlust , der Sie durch das plötzliche allzusrühc Hin-
scheiden Ihres Herrn Gemahls betroffen hat , spreche ich Ihnen,
hochverehrte Frau , mein und der Reichsregierung herzlichstes
Beileid ans ."

Kündigung auf Zeche „Konstantin der Große ".
Bochum , 17. Dez . Den über Tage beschäftigten Arbeitern

der Schachtanlage III der Zeche „Konstantin der Große " wurde
zum 1. Januar 1929 gekündigt . Von dieser Maßnahme werden
642 Mann bettoffen . Ms Grund für diese Massenkündignng
Iverden Absatzschwierigkeiten angegeben . Der Betriebsrat hat
daraufhin durch Aushang bekannt gegeben , datz die Kündigun¬
gen ungesetzlich und daher nicht zulässig seien . Man hofft , daß
sie rückgängig gemacht werden . Ein Teil der Belegschatt
könnte zwar auf benachbarten Zechen nntergebracht werden,
ein großer Teil jedoch würde arbeitslos werden.

Geheimnisvoller Mord in Marburg.
Eine schwere Mordtat wurde in Marburg a. Lahn verübt

amstag inorgen wurde bei einer Treibjagd in dem vor den
Toren der Stadt Marburg gelegenen Forst in einem Gebüsch
der Leichnam eines unbekannten Mannes in mittlerem Alter
ausgefünden . Die angestellte gerichtsärztliche Obduktion ergab
Schnßverletzungcn in der Schädcldeckc . Man ermittelte , daß
es sich bei den : Toten um einen Gutsoberschweizer Wilhelm
Gesang handelte , der auf einem Gut in der Nähe von Mar
bürg in Stellung war . Gesang war nrit einer ihm von seiner
Herrschaft anverttauten großen Geldsumme nach Marburg ge¬
fahren , wo er verschiedene Einzahlungen vorznnehmen hatte.
In Marburg ist er an keiner der ihm angegebenen Stellen
gesehen worden . Dringender Verdacht lastet ans dem seitdem
fluchtigen Melker Wilhelm Breitling vom gleichen Gehöft,
einenr 18jährigcn - arbeitsscheuen und rabiaten Burschen , der
des öfteren mit dem Ermordeten Streit hatte , wobei er ihn
mit einem Revolver bedrohte.

Erwcrbslosentumult vor dem Kasseler Rathaus.
Kassel , 17. Dez . Heute abend versuchte eine größere An¬

zahl Erwerbsloser , in geschlossenen ! Zuge vor das Rathaus zu
gelangen . Die Demonstranten wurden von der Schutzpolizei
jedoch daran gehindert . Zur Sicherung des Verkehrs versuchten
die Beamten , die Masse zum Wcitergehen zu veranlassen . Als
die Demvnstranten Widerstand leisteten und die Beamten mit
Schneeballen bewarfen , mußte die Polizei mit Gummiknüppeln
Vorgehen . Auch eine statte Abteilung berittener Polizei mußte
eingesetzt werden , worauf cs allmählich gelang , den Zug zu
zetttreuen . ,

Kern deutsches Kriegsmaterial für Bolivien.
Berlin , 17. Dez . Die Meldung eines südamerikanischen

Blattes , wonach bedeutende Mengen deutschen Kriegsmate¬
rials , darunter 1 Flugzeuge , Santa Fe durchquert haben , um
nach Bolivien weiter transportiert zu werden , wird von zu¬
ständiger Stelle in Berlin mit aller Entschiedenheit zurück-
gewiescn . Zweifellos handelt es sich hier um das böswillige
Machwerk gewisser interessierter Kreise , die bei dieser Gelegen¬
heit wieder einmal unter Beweis stellen wollen , daß in Deutsch¬
land immer noch Kriegsmaterial hergestellt wird . Demgegen¬
über ist festzustellen , daß in Deutschland seit Beendigung des
Krieges weder Flugzeuge zu Kriegszwecken hergestellt , noch aus
Grund der Nebereinkunft der deutschen Reedereien befördert
werden . Die Unmöglichkeit der Meldung ergibt sich außerdem
schon aus der Tatsache , daß der erwähnte Transpott , der an¬
geblich in Südamerika eingettosfen sein soll , mindestens bereits
vor 4 Wochen Deutschland verlassen haben müßte , also zu
einer Zeit , wo noch niemand an eine kriegerische Verwicklung
zwischen Bolivien und Paraguay dachte.

Zwei Zuchthauswachtmeister von einem Raubmörder
uiedcrgeschoffen.

Insterburg , 17. Dez . Der zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte Raubmörder Bernecker erhielt am Diontag tm
Zuchthaus den Besuch eines Verwandten mit Namen Laut.
Als der Oberwachtmeister Zacharias den Besucher zu Bernecker
in die Zelle ließ , hatte Bernecker plötzlich einen Revolver in
der Hand und gab auf den Oberwachtmeister einen Schuß ad,
der diesen tötete . Der hinzukommende Wachtmeister llkrujoks
erhielt ebenfalls einen Schuß in den Kopf und mußte schwer¬
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden . Berneckcr hatte es
offenbar auf das Schlüsselbund des .Hauptwachtmeisters ab¬
gesehen , um entfliehen zu können Beim Hinzukommcn eines
dritten Wachtmeisters verbarrikadierten Bernecker und sein Be¬
sucher sich in der Zelle Berneckers . Die herbeigerufene Schutz¬
polizei gab Schreckschüsse auf die Zelle ab . Nachdem die Zelle
geöffnet worden war , gingen die Schutzpolizeibeamten zum
Angriff vor . Hierauf ergab sich Lauk , der nur einen leichten
Beinschuß davongettagen hatte . Er war transportfähig und
wurde in das Gefängnis übergefühtt , Bernecker lag bewußtlos
in seiner Zelle . Es wurden bei ihm ein Kopfschuß , ein Brust¬
schuß und rrnd ein Armschuß festgestellt . Nach Mitteilung des
Lauk soll sich Bernecker den Kopfschuß selbst beigebracht haben.

als er sah , daß es ein Entkommen für ihn nickt mehr gab-
Bernecker ist noch am Leben , doch ist mit seinem Ableven zu
rechnen.

Das Ergebnis von Lugano.
Lugano,  l7 . Dez . Von maßgebendster deutscher Seite

wird über die Tragweite der Besprechungen von Lugano fol¬
gendes mitgeteilt : Die sehr ernsten und eingehenden Aus¬
sprachen von Lugano haben das Ergebnis gezeitigt , den lei¬
tenden Staatsmännern der Gegenseite vor Äugen geführt zu
Huben, daß in der bisherigen Berständnispolitik eine kaum
heilbare Krise eintreten könnte , wenn das deutsche Volk nicht
schnellstens von dem unerträgliche » Druck der Besetzung befreit
würde . Den Ernst dieser Lage den Vertretern Frankreichs,
Englands und Italiens eindringlich dargestellt zu haben , ist
das Verdienst Dr . Strescmanns.

Das deutsche Volk hat seit Locarno lange genug auf die
Verständigungsbereitschaft der anderen Seite gewartet . Diese
Tatsache wurde in den Besprechungen eindeutig zum Ausdruck
gebracht und vorgcführt , daß die nachlocarnistische Politik in
Deutschland durch das Wort gekennzeichnet wird : Gegenseite
ges Vertrauen in die Heiligkeit der Verträge . Die Besetzung
deutschen Bodens durch fremde Truppen bedeutet aber den
schärfsten Ausdruck des Mißtrauens . Soll dir Politik des Ver¬
trauens wirklich obsiegen , so muß die andere Seite aus der
deutschen Auffassung die entsprechenden Konsequenzen ziehen
und zur Uebcrzeuguug gelangen , daß wir die Besetzung des
Rheinlandes als Reparationspfand glatterdings aülehnen.
Deutschland har die ihm auferlegten Daweslastcn bisher Pünkt
lich bezahlt und es liegt kein Anlaß vor , anzunehmen , datz,
soweit seine Leistungsfähigkeit reicht , die notwendigen Summen
künftighin nicht aufgebracht werden sollten . Außerdem enthält
der Dawcsplan an sich selbst einschneidende Wirtschastsgaran
tien , die viel wirksamer find als militärische Maßnahmen . Der
Eingang der Zahlungen ist vom guten oder bösen Willen
Deutschlands gar nicht mehr abhängig . Es wird Aufgabe der
demnächst einsetzenden Verhandlungen sein , praktische Wege zu
finden , die für beide Seiten gangbar find . Nach den bisherigen
Dispositionen sollen die Verhandlungen über die Räumungs-
fragc etwa gleichzeitig mit dem Zusammentreten des Sach
verständigcnausschuffes für die endgültige Regelung der Repa
rationen auf diplomatischem Wege beginnen.

In der französischen Presse ist behauptet worden , die Ant¬
wort , die Dr . Sttesemann dein polnisäien Außenminister in
Lugano gegeben hat , sei „kluge Berechnung und wohlüberlegte
Taktik " gewesen , denn der polnische Außenminister habe dem
Staatssekretär v. Schubert von seiner beabsichtigten Rede vor¬
her Kenntnis gegeben . Wie man erfährt , ist diese Darstellung
vollkommen unrichtig . Es geht schon daraus hervor , daß Dr.
Sttesemann von der Absicht des polnischen Außenministers
nichts gewußt har . Herr Zaleski hat auch Herrn Schubert den
Inhalt seiner Erklärung nicht vorher mitgetcilt.
Die Kundgebung französischer Intellektueller für eine Revision

des Versailler Vertrages.
Paris,  67 . Dez . Der Aufruf , den über uw französische

Intellektuelle unter Führung von Viktor Marguerite in der
Zeitschrift „Evolution " zugunsten einer Revision des Feie
densvertrages von Versailles erlassen haben , hat in französi¬
schen diplomatischen Kreisen Aufsehen erregt . In dem Anfrm
heißt es noch : Wir fordern Revision der Verträge um der
Gerechtigkeit willen ; denn die Verträge von INI» sind unter
Bedingungen abgeschlossen worden , die den elementarste « Ge
setzen der Billigkeit zuwider taufen . Die Besiegten willigte«
ein , entwaffnet zu werden auf das Versprechen hin , datz der
kommende Friede auf den 11 Punkten Wilsons gegründet sein
würde . Dieses Versprechen ist nicht beachtet worden und in
gewissen Punkten haben die Alliierten es formell verletzt . Durch
Artikel 231 des Versailler Vertrages zwingen die Sieger die
Besiegten , ohue auch nur ihre Verteidigung anhören zu wollen,
sich allein als für den Krieg verantwortlich zu bekennen.

Aman Ullah auf der Flucht?
Paris , 17. Dez . Nach einer heute in Paris eingetroffeuen

Meldung befinden sich der König von Afghanistan Aman Ullah
und seine Gattin aus der Flucht , da die ganze Armee sich gegen
den König erklärte . Die Ursache des Ausstandes in Kabul
bilden die einschneidenden Reformen , die der König und die
Königin einsühren wollten . Insbesondere das Verbot des
Schleiertragens beschleunigte die Mißstimmung und den
Aufruhr.

Chile greift ein.
Ncwyork , 17. Dez . Die Regierung von Chile hat eine

Note an Bolivien gerichtet , in der sie die sofortige Einstellung
aller militärischen Operationen und die sofortige Annahme der
Vermittlungsvorschläge verlangt , damit unheilvolle Kttegs-
folgcn vermieden werden . Sämtlick )c amerikanischen Staaten
verpflichteten sich, nichts zu unternehmen , was den Frieden
in Amerika gefährden könnte , so daß auch Bolivien den fried¬
lichen Weg gehen nnißte . Die chilenische Note ist die Antwort
auf eine Note Boliviens , in der Chile gefragt wurde , welche
Haltung dieses Land in dem Streitfälle einnehme.

Literarisches.
Seilncher Earl : Ein sonderbarer Abt . Druck und Verlag

C . F . Müller , Karlsruhe (Baden ) . Rechtzeitig vor den Weih¬
nachtsfeiertagen ein Buch , wie man es sich wünscht und wie
inan es gerne sctienkt. Herausgewachscn als reife Frucht sorg¬
fältigster wissenschaftlicher Studien , beschwört es verschollene
Zeiten und Gestalten , nicht als hohle Scheinwesen , sondern mit
blutvollem Leben erfüllt . Verblichene Gesetze machen sich gel¬
tend , vergessener Brauch lebt in packenden Szenen . Wir freuen
uns des reifen , gedankentiefen Inhalts , des Stils ganz eigener
Prägung , des drastischen Humors in reichbewegter Handlung,
die weder Erschütterndes noch Ernst und Leid entbehrt . Alles
handfest aufgebant und in schönein , ruhigem Fluß erzählt . Der
Aufbau des Geschehens ist in eine so feste Form gespannt , daß
der Eindruck des Notwendigen entsteht . Es bleibt nicht beim
Augenschein und nicht beim Geschichtlich -Zufälligen : die Haupt¬
träger der Erzählung gewinnen vielmehr tiefen symbolischen
Gehalt und werden zu Trägern starker geistiger Strömungen.
Besonders die Eharakterzeichnung des sonderbaren Abtes mit
dem Plus und Minus seiner Wesensart ist mit Klarheit her¬
ausgearbeitet . Die Ausstattung entspricht völlig der vorneh¬
men Tradition des weitbekannten Verlags . Das Buch gehört
aus den Familientisch zmn Vorlesen , in die Hand der Kurgäste,
der Lehrer an Obcrklassen und wird in kleinen und großen
Büchereien eine Zierde sein.

Vermischtes.
Böse Folgen eines Scherzes . Aus Wörth an der Donau

(Oberpfalz ) wird berichtet : Ein Hausbesitzer der Umgebung
wollte seine Kinder durch den „schwarzen Mann " erschrecken.
Er legte alte Kleider an und stieg auf den Dachboden in den
Kamin , um rascher die gewünschte Farbe zu erhalten . Nachdem
der Mann zu lange ausblieb , sah seine Frau nach und fand
ihn bewußtlos im Kamin fitzend aus . Er war durch Kohlengase
betäubt worden und so schwer erkrankt , daß ein Arzt gerufen
werden mußte . Wäre , die Ehefrau nicht noch rechtzeitig er¬
schienen , hätte der Scherz wohl noch schlimm « : ausgehenkönnen.
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Große Auswahl
m

Weihnacht;-u«i>
Neujahrs-Karten.

E. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh . : D. Strom.

OberamlsstadtNeuenbürg.
Aus Anlaß der am 11. Jan.

k. I . stattfindenden Gemeinde¬
visitation werden auch die

HauswinkÄ.
klbortgrubsn

teilweise nachgesehen werden.
Ich darf wohl von der Ein¬
wohnerschafterwarten,daß alles
in Ordnung ist.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtpflege Neuenbürg.
LhrMbäum«.

Nächsten Donnerstag de«
2V. Dezember werden im
Mühlehof nachmittags2 Uhr

306 Chriftbäume
an hiesige Einwohner öffentl.
versteigert.

Stadtpfleger Es sich.

Neuenbürg.Nmser-Mclschlilte«,
LMW-WeMeiige,
HMhMWMschiiies,KohlesWe««.-Mer,

Kupfer und verzinnte,

empfiehlt

MötM Vel 88.
Inh .: M. Lutz.
Eisenhandlung.

Zieh¬
harmonikas

'gebrauchteu.neue,
a diatonisch und chromm tisch,
kaufen Sie am besten und
billigsten beim Fachmann beim

Ziehharmonikamacher
Hohnloser. Pforzheim,
Turnplatz, Weiherbergstr. 3,

woselbst Sie auch Unterricht
erhalten, sowie Annahme von
Harmonika-Konzerten von

Meisterspieler Franzl.

Als makt.WeihuachtsgescheM
empfehlen wir jedermann ein

gutes

Buch.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 19. Dezember 1928. vormittags

10 Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Int Plmr Iiinieu-SWWii-HMschuhe.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 19. Dezember 1928, vormittags

10 Uhr, kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Eine Standuhr.
Ein Chaiselongue mit Decken.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbraud, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 19. Dezember 1928, nachmittags

3 Uhr, kommt in Engelsbrand öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Zwei Kleiderschränke.
Eine Kommode mit Aufsatz.

Zusammenkunft am Rathaus in Engelsbrand.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

ZwangsVersteigernng.
Morgen Mittwoch den 19. ds. Mts., nachm. 4 Uhr,

versteigere ich öffentlich gegen Barzahlung
ein PersmenMo<Mz>. «Sizer, 8/ro PL.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.

Birkenfeld, 18. Dezember 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß nach langem, schweren
Leiden unsere liebe Tochter, Schwester und Braut

Luise Förschler
Montag nachmittag3 Uhr im Alter von
28 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Robert Förschler, Birhenfeld.
Bräutigam Max Wild, Schwann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 19.Dez.,
nachmittags3 Uhr, statt.

Benutze
eine Woche

Wohl¬
fahrts¬
marken!

Du hilfst damit Notleidenden.
Erhältlich beim Bezirks -Wohltätigkeitsverein.

Neuenbürg.

klui Weihnachten

Meeh'W BurWndlMg.
Inh .: D. Strom.

empfehleSchulranzen,SchiilermMu,MenmM«,
in großer Auswahl,

Damentaschen in feinster Ausführung, Rucksäcke,
Hosenträger sowie Reisekoffer.

krikÄr.Vo!r,iMMk-s.kMerzeuMt.

Neuenbürg.

Die Weihnachtsfeier
im Bezirkskrankenhaus findet am Freitag den 21. Dez,,
abends VZ7 Uhr, statt, wozu Freunde und Gönner einge¬
laden sind. Freiwillige Gaben für diesen Zweck werden
dankbar angenommen.

Oberamtspfleger Kübler.
OberschwesterE. Wagner.

ZTms-Verein RemM.
(e. B .)

Zu unserer am 23. ds . Mts . (4. Advent), abends
7 Uhr, im Gasthof z. „Büren" stattfindenden

Mi-Nchts-Mr
verbunden mit turnerischen, gesang¬

lichen und theatralischen Darbietungen laden wir
unsere verehrl. Mitglieder mit ihren werten Ange¬
hörigen, sowie Freunde und Gönner unseres Vereins
herzlich ein.

Ehrung verdienter Mitglieder.
Gaben-Derlosnng.

Eintrittspreise: Programme für Mitglieder
mit Einführung einer Dame 20 Pf . : Nichtmitglieder
80 Pfg. und mit Einführung einer Dame1.20 Mk.

Saaleröffnung ^s7 Uhr.
Der Ausschuß.

IW. : Etwa uns zugedachte Gaben bitten wir
am Sonntag den 23. ds. Mts ., vormittags zwi¬
schen9 und 12 Uhr, im „Bären"-Saale abzugeben.

Während der Abwicklung des Programms wird
gebeten, das Rauchen zu unterlassen.

Da infolge der beschränkten Räumlichkeiten Kin¬
der nicht zugelassen werden können, findet nach¬
mittags 2 Uhr eine Kinder -Borstellung statt.
Eintritt 10 Pfg. D. Ob.

praktische

OarOmen , Ztores , Dekorationen
HctzZecken , DivvanOecken

peppic'ne, Vorlagen
Zie linden darin bei mir die §rö6te Auswahl.

kksiMi«
VVäsc'no- und / ursstattunFS -OesenLst.

Zonnt-rZ den 9., 16. und 23. Dezember von
12—6 Obr Zeöttnet.

Conweiler.
Ich nehme die gegen Wil¬

helm Knöller und Georg
Mast vonHöfen beleidigenden
Worte mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück und leiste
hiermit öffentlichttbbitt«.

Andreas Gauß

B i r k e n f e l d.
Verkaufe einen

Ralhausgafse 8.

»is dsstzs kskisms ist u. vtGidt «iss

Lss ßiu HST i

Als de«GadeiilW
Spiele,

Bilderbücher , Malbück,
und Farbkasten

L. Meeh'fche
Inh . : D. Strom

Neuenbürg.

aller Art, speziell Ziegen
Kanin, kaufe ich zu denl
sten Tagespreisen.

Gleichzeitig empfehle
mich im
Gerbe« so« Atz
zu Pelzen und Vorlagenb
schneller und reeller Bedien»

B . Kokot , Siedlun g,
Denkt an den

Zriscm
beim

WeihmchtseW

Schlaf-, Speise- und H»
renzimmer, Flurgarderobe

sowie

Blumenkrippen, Krank»
und Lisgestühle, Zier-
Rauchtische, Büsten-
Aktenständer, Abstelltische
Klavierstühle und and.n

billigst bei

Möbelhaus
Sickinger

Pforzheim, Waisenhansch
Sonntag vor Weihnacht?«

geöffnet.
Schömberg.

Einen bereits neuen

für Metzger oder MilchlM«
geeignet, hat billig(eveM
gegen Tausch) abzugebeo

Friedrich Burkharit,
Telefon 18.

von einfachster bis feinD
Ausführung alsWeihnachts

Geschenk empfiehlt die

Inh . : D. Strom.
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Wie alljährlich, haben wir auch dieses Jahr für die bevorstehenden Feiertage ein

vvrrüZIIicksL
gskslrvoUss

eingebraut, das wir ab Mittwoch den 19. Dezember!9L8  in Fässern und Flaschen zum Versand bringen und unserer
verehrlichen hiesigen und auswärtigen Kundschaft aufs Beste empfehlen.

Bayer . Brauhaus Pforzheim (A -G ).
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